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Macher Zeitung.
«anzMria f l . ,b, halbjährig f l . 7 5». I m < l °m»»° i r :

'^'"< Inlelli'le k« . ^ 1 ' ' b'°"' ^ " r b!, «uffellung in« bau« «a»zjäwin U. l . - I»lel t lon»«b»r: Für
> - ^ »'« zu » g,<l,„ «5 lr,, größere p,r gsllt « lr,! b,l »Ittre» Wiede>holun«en per Zeile » lr

Vie «Laib. Hl«,» erjckelnt täglich, mit «»»»ahme der Von»' und Aeiertaze. Die «d»l»lstr»tlo« befindet ftK
Vongrellpllltz Nr, ü, die «ebactlv» Äarmherzigelgasje Nr, 1b, Lprechstundrn der «eduction von « b!« »0 Uln v«>

mittag«, Unsraillier», »Nrlefe werden nicht anaenommen, «Utanû cripte nicht zurüelgeltell«.

Amtlicher Theil.
^ e r h ^ M e r ' l t n ^ . ' c ^ ^ ^ l i s c h e Majestät haben mit
dem S ? ^ . ^ /^ l lch l lng vom 2U. September d. I .
Liha " ' M e f , m Eijcnbahnministerinm Dr. Franz
Weiter m « i t ^ " den ^^de,i der eisernen Krone

" M aNergnädigst zu verleihen geruht.

? l l e r M w ^ l t n ! ! ^ l - Apostolische Majestät haben mit
be>n 3Z.. s< ̂ "schllcßullg vom 28. September d. I .
Dr. l ^ " n ? ^ " ^ 'm Ministerraths. Präsidium
^ N V r ^relherln H a u e n s c h i e l d - V a u e r
l"'t 3illss.si^ " ? ^as Ritterkreuz des Leopold-Ordens
geruht. ' ^ ^er Tare allergnädigst zu verleihen

^lltth?M,/^""b?. Apostolische Majestät haben mit
vom 19. September d. I .

^uber ^7. Z"."lpector im Ruhestande Dr. Alois
l̂srei all.? ^ . en ber eisernen Krone dritter Classe

"uergnadigst zu verleihen geruht.

^ l l H s ^ ' und l A^^ Majestät haben mit
^ Äaun>.s. V ^ ^ l l n g vom 22. September d. I .
^en das?K'?duard Ritter von F ö d r i c h in
gnädigft l „ / ? ^ " i des Franz Josef-Ordens aller-

UN zu verlechen geruht

Apostolische Majestät haben mit
"' "v,n l̂>. Septeniber d. I .

Mrs b rk l ^ . ""d Charakter eines Sections-
^°"sbllbn/n 3 " Oberinspector der österreichischen
'"he im «is ̂  ^ ° " S c h r e i b e r zum Settions-
"kl'Nen aei-'.l ^"Ministerium aNergnädigft zu er.

" "yt. ^ W i t t e l m. p.

?ll"h^chwr^"!!^! ^p°swlische Majestät haben mit
^"l AI sl« ."lchl'chung vom 27. September d. I .

im Ministerium des
^ N r u n l l « ^ " ' t t e r den Titel und Charakter eines
iu derlHn ^ > t Nachsicht der Taxe allergnädigst

' geruht. T h u n in. p.

^l lerhüM,/ " "d k. Apostolische Majestät haben mit
7 " Htaa " .^"schliehung vom 2«. September d. I .

in Wien, M in i -
K " l o r k / " ^ u d o l f ^ « A m b e r g zum Ober.

^'l>°lineu ^^eral-Infpection der österreichischen
' ^ - » ^ „ . ^ " ' " «l^wm unter gleichzeitiger tar-

freier Verleihung des Titels eines Regierungsrathes
allergnädigst zu ernennen geruht. W i t t e l iu. p.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 30. Sep.
tenlbei und 1. Ocwbcr 1899 (Nr. 224 und 225) wurde die
Weiterverbreit ung folgender Presserzengnisse verboten: ^

«Was droht uns von Nom», ein Mahnwort au die
, Schlasendm von i tai l Scholl, Verlag der Hanbelsbruclerei,
! Bamberg.
> «ttalyolicismus als Forlschiittsprincip!» Mi t einem offenen
Vriefe an Prof. Dr. Schell von Dr, Phil. Emil Wahrendorv,
zweite erweiterte und veränderte Auflage, Druck und Verlag der
handelsdruckerei, Namlierg.

! Nr. 38 «MontagMatt aus Böhmen» vom 18. September
! 1899.

Nr. 21 «Omlaäin»» vom 18. September 1899.
Nr. 13 <0l,I»8 0ol)v» vom 23. September 1899.
Nr. 261 «kurjer l̂ wo^v«l<!» vom 29. September 1899.
Nr. K «lju6uL2uo8l» voul 15. September 1899.
«Politische Iahresriickschau für jedermann» (Verlag des

deutschen Vollsvereines in Linz).
Nr, 12 «Die Wahrheit. (Linz) vom 22. September 1899.
Nr. 214 «Bozener Zeitung (Südtiroler lagblatt)» vom

20. SeptenUier 1899.
Die einzelnen Nummern der im Verlage der Union«

?jp0-I^loßr»ll» Ureseiana erschienenen Druckwelle: «I clieci
^iorni 6ellll in8urs2ioue äi lirezcm, nel 1849» und «?el
< in^ulmlenllrio cielly äieei ßiui-nnie cli lirezcill» vom 1. April
1899.

Nr. 47 und 48 «llnione I^ilierals» vom 31. August
und 1. September 1899.

Nr. 11 «Neuer Vollswille» vom 23. September 1899.
Nr, 76 «Egerer Nachrichten» vom 23. Scheidiugs 1899.
Nr. 7t» «Neudeler Nachrichten» vom 23. Scheidiugs 1899.
Nr. 7li «Fallenau-Mnig.sbera.er Vollszeituug» vom 23steu

Scheidings 1899.
Vtr. 39 «Ulll8^ 26 2äp»6ni ^loravy» vom 22. Sep»

teuibei 1899.
Nr. 21« «Uto» Xllroäu» vom 23. September 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Aus dem Vatican.

Die Ergebnisse des K a t h o l i k e n c o n g r e s s e s
i n V u r g o s , die mit den Beschlüssen dieser Ver-
sammlung dem heiligen Stuhle unterbreitet wurden,
sind im Vatican nicht besonders günstig aufgenommen
worden. Die Forderungen des spanischen Clerus, die
in den 17 Resolutionen des Congresses niedergelegt
wurden, überschreiten die Grenzen des Erreichbaren
und selbst die intranstgentesten Mitglieder des heiligen
Collegium« könnten es nicht als möglich ansehen, dass
der Staat auch nur die Hälfte dessen bewillige, was
die spanischen Bischöfe m ihrem Programme von
Burgos verlangen.

Angenehm hat es dagegen im Vatican berührt,
dass die Action gegen die F r e i m a u r e r e i , die im
allgemeinen nachgelassen zu haben scheint, wieder auf-
genommen wurde. Es hebt dies in den katholischen
Kreisen wieder das Vertrauen, dass sie im Kampfe,
der sich jetzt auf die Seite der verdächtigen Elemente
zu neigen schien, schließlich doch den Sieg erringen
werden.

Angesichts der Antipathie gegen die Freimaurerei
hat man es in katholischen Kreisen mit Befriedigung
begrüßt, dajs die freimaurerische Centrale « G r a n d
O r i e n t , das Palais Aorghese verlassen musste,
welches die Prinzessin Scipio Borghese, geborene dr
Ferraris aus Genua, für sich selbst adaptieren ließ.
Der «Grand Orient» hat sich nun in einem entfernten
Winkel der ewigen Stadt, in dem alten, verfallenen
Palais Giustiniani, nahe der Eustachiaslirche, das bei
einer Feilbietung von irgend einem unbekannten Käufer
erstanden wurde, niedergelassen.

Politische Uebersicht.
L » i b a c h , 2. October.

Die s lovenische F o r t s c h r i t t s p a r t e i ruft
für den 25. d. M . eine V e r t r a u e n s m ä n n e r «
V e r s a m m l u n g zur Stellungnahme der Partei
gegenüber der neuen Politifchen Lage ein, über welche
Abg. F e r j a n c i c Bericht erstatten wird.

Wie der «Magyar Nemzet» meldet, wird Finanz«
minister Dr. v. L u l a c s in seinem in den nächsten
Tagen abzuhaltenden Finanzexposi umfassende Erklä-
rungen über die projectierte Reform der directen
Steuern abgeben. — Der Petitionsausschuss des Ab-
geordnetenhauses beschloss, dem Nbgeordnetenhause
vorzuschlagen, die Petitionen, betreffend das H e n t z i -
M o n u m e n t , nach den beruhigenden Erklärungen
des Ministerpräsidenten im Archive des Hauses zu
hinterlegen. — I n der Abendconferenz der liberalen
Partei wurden feitens der Partei in die Q u o t e n »
D e p u t a t i o n designiert: Graf Albert Apponyi,
Graf Albin Csaly, Dr . Max Fal l , Ferdinand Ho-
ranszky, Ludwig Lang, Dr . Alexander v. Matlekoviö,
August Pulszly, Koloman von Tisza und Nikolaus
von TomaZic. Die Designierung eines Mitgliedes in
die Deputation wurde der Voltspartei vorbehalten.
Der Präsident gedachte sodann in warmen Worten
des verschiedenen Abgeordneten Grafen Arthur P e j a <
csevich.

Feuilleton.
Kleidung.

N> ^ (Schluss.)

b l e i b t einp"^" >»"" Stoff nass und presst ihn aus,
^ s s e r c a p « . 5 " Z e Menge Wasser znrück (minimalste
.^ebes v " " ? . ? " . nmso weniger Porenräume des
M e l t , ^ n , ' ? " M I? mehr Luft das trockene Gewebe
«r Porenrä. ^ " P " " e l l swd «°ch nicht 13 Procent
^ N G e w e b ^ t t ^ l l t ^ im Tricot 38 Procent, im
« ^ b e e " b °lle Bleibt aber in einem durchnäfsten
^ t " r c u ^ ^ e r Theil der Poren offen, fo kann die
7 " ^ (zunU" und d.e durchnässte Kleidung trocknet
"s- End U ^ " ber Haut nächste Schichte) wieder

^'"b) vo l l s t än ! i ^ °Ä / !? """en Gewebe (Baumwoll-
^ und d ^ dann klatscht es an die

'b sehr sta/"dunstung und damit die Abkühlung

m " ^ ^ u n " s ^ ' ^ ber Betleibung herrschen vielerlei
en^ z" w" m m .> Bräuche. Am häufigsten trifft
r ^ b h " und e d / ^ ? ^ b ' e die Haut vom Kältereiz

3^"llerung a u ^ l ? . ^ s ^ " ^er chemischen Wärme-
^'chblutm,a V ^ Z t . Dazu kommt dann die starke

b«'/. zu w ° r ^ ssl^" " ' ^ ^ergroße Wasserabgabe.
"st «och an mangel.

al5 > t ist U 'e ̂ . " ^ " '" s icher ist als jene.
3 ""er. dî Hte? u ' ^ "mner durch die Verwendung
" v b e r K , r " ^ °l« Unterkleider oder als Futter

" ' 0 " . Mangelnde Ventilation führt zur

Ausscheidung von flüssigem Schweiß, der zwar auch
entwärmt, weil er das Leitungsvermögen der Gewebe
erhöht, aber er verursacht eine unangenehme Empfindung,
weil die nassen Kleider noch abkühlen, wenn die Uebel-
wärmung des Körpers durch Arbeit oder dergleichen
längst aufgehört hat. Die Kunst rationeller Bekleidung
besteht zum großen Theil in der Verhütung der
Schweißablagcrung. Für die Störung der Wasser-
verdunstung sind wir außerordentlich empfindlich. Schon
die allmählige Sättigung der Kleiderluft mit Waffer-
dampf vermag ein aufmerksamer Beobachter gut wahr«
zunehmen, eine gewifse Bangigkeit und Unruhe entsteht
dadurch, die sich sogar in der Kohlensäureausscheidung
ausspricht.

Der durch Muslelbewegung hervorgerufene Schweiß
schafft eine gewisse Erleichterung. Ventilationsarme
Kleidung macht aber auch abgeneigt gegen alle kräftigen
Muslelbewegungen, macht schlaff und arbcitsunlustig.
Die Wahl einer gut ventilierten, rationellen Kleidung
bringt unter Umständen eine große Umwälzung im
Verhalten des ganzen Menschen zustande. Gute Kleidung
muss so luftdurchgängig sein, dass auch be, mäh.ger
Bewegung des Menschen der Kohlensäuregehalt der
Kleiderluft sinkt, und im Freien soll man an kühlen
Taqen das Gefühl erfrifchender Kühle n.cht vermissen.
Derartige Kleidung trägt auch viel zur Abhärtung der
^deckten Haut bei und ist in dieser Aez.ehung ein v,el
naturaemäheree Mittel als das katte Bad.

Tricot ist den luftarmen dichten Geweben weit
vorzuziehen, nur soll man ihn ntcht als Unterhemd,'
sondern für sich allein tragen. Das leinene oder baum-

wollene Hemd über dem Tricot ist nutzloser, sogar
schädlicher Ballast. Zwischen wollenen und bäum»
wollenen Tricots ist wenig Unterschied, auch seidene
sind ähnlich, leinene aber weichen ungünstig ab. I n
gleich dicker Lage sind Wolltricots am wärmsten, dann
folgen seidene und an dritter Stelle leinene und baum-
wollene. Dies hängt nicht ausschließlich von der Grund-
substanz, sondern zum Theil auch von dem specifischen
Gewichte der Stoffe ab; Wolltricot ist am luftreichsten,
daher am leichtesten und leitet somit die Wärme am
schlechtesten. Leinentricot leitet besser als Baumwoll-
tricot, weil er dichter ist. Die Eigenschaften der Faser,
aus denen die Gewebe hergestellt sind, prägen sich im
Wärmeleitungsvermögen der Gewebe durchaus nicht
immer aus. Wolle leitet am schlechtesten, Baumwulle
am besten, aber ein Wollflanell, gleich dicht wie ein
glatter Seidenstoff, leitet die Wärme besser als Seide
und selbst Baumwolle.

Tricotgewebe erweisen sich nach allen Angaben als
durchaus günstig, und die Wolle hat den Vorzug,
weil sie durch ihre hervorstehenden Härchen das Hemd
behaglich von der Haut isoliert. Indes können manche
Mischgewebe in dieser Hinsicht als Ersatz des Woll.
tricots benützt werden, und überdies hat der Wolltricot
den Nachtheil, dass seine Härchen durch Reibung an
der Kleidung und der Haut allmählich verfilzen, wobri
dann die Ventilationsfähigleit sich mindert. Die ge-
wöhnlichen Wolltricots sind für den Sommer zu täck,
und die dünnen sind zu dicht und venülatioMos, ô
dajs seidene und baumwollene Tr icM den Vorzug ver-
dienen. "
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Nus B e l g r a d wird gemeldet, dass die S k u p -
sch t i na in Nisch mit einer königlichen Thronrede er«
öffnet werden wird. Die Regierung hat mehrere wich-
tige Vorlagen finanziellen und ökonomischen Inhaltes
vorbereitet. — Der Ministerpräsident Dr . Wlaoan
G j o r g j e v i t , der am 28. v. M . in Belgrad einge-
troffen war, lehrte am 29. v. M . wieder nach Nisch
zurück, woselbst am 30. v. M . der l a n d w i r t -
scha f t l i che C o n g r e s s feierlich eröffnet worden ist.
Der ersten Sitzung präsidierte der Finanzminister
Vutasin P e t r o v i c . Der Congress beschloss, cor-
porativ im königlichen Palais zu erscheinen, um den
Gefühlen der Loyalität und unerschütterlichen Er-
gebenheit Ausdruck zu geben. — P a ö i c wurde am
29. v. M . vom König A l e x a n d e r und vom Ober«
commandanten König M i l a n in Audienz empfangen.

Die «Agence Teiigraphiaue Bulgare, dementiert
in kategorischer Weise die von der Opposition lancierte
Meldung über eine angebliche D e m i s s i o n des
C a b i n e t s , ebenso die Nachricht, dass der Fürst den
Ministerpräsidenten Grekow in Rustschuk beauftragt
hätte, das Cabinet umzubilden. Auch die Meldung,
dass ein Ulas, betreffend die Auflösung des Sobranje,
demnächst erscheinen soll, sei unrichtig. Die «Agence»
stellt fest, dass zwischen den Mitgliedern des Cabinets
keinerlei Meinungs-Verschiedenheiten herrschen.

Nach einer Meldung aus B e r n herrscht in den
schweizerischen politischen Kreisen allgemein die An-
sicht vor, dass die Ende October stattfindenden a l l «
g e m e i n e n W a h l e n s ü r d e n N a t i o n a l - u n d
S t ä n d e r a t h keine wesentliche Aenderung im gegen-
wärtigen Stärleverhältnisse der politischen Parteien zur
Folge haben dürften.

Nach einer Mittheilung aus M a d r i d gilt es
in dortigen unterrichteten Kreisen als höchst wahrscheinlich,
dass die infolge der Meinungsverschiedenheiten über
einzuführende Crfparungen eingetretene span ische
M i n i s t e r t r i s e sich nicht auf das ganze Cabinet
erstrecken, sondern mit dem Austritte und der Er-
setzung jener Minister abschließen wird, welche in der
den Anlass des Krisenausbruches bildenden Frage
eine von der Ansicht des Ministerpräsidenten S i l «
v e l a abweichende Haltung eingenommen hatten, so
dass ein modificiertes Cabinet Silvela den Abschluss
der Krise bilden dürfte. — I n Beantwortung einer
Ansprache der Bischöfe von Burgos erklärte Minister«
Präsident S i l v e l a , die Frage der antilatholischen
und antisocialen Vereinigungen bilde fortgesetzt den
Gegenstand der Aufmerksamkeit der Regierung, die
Abhilfe schaffen werde, geleitet von dem Geiste einer
verständnisvollen Auffassung der monarchischen Con-
stitution.

Tagesneuigleiten.
— ( O p f e r der E l e k t r i c i t ä t . ) Zwei sehr

bemerkenswerte Unfälle haben sich kürzlich in Lille in
Frankreich ereignet. Der 44jährige Weber Jean Demar-
quette blieb plötzlich auf dem Damme einer Straße in
Lilie stehen, da sein Fuß aus ein Hindernis gestoßen
war. Er streckte die Hand auf den Voden aus, um sich
frei zu machen. Mi t einem gellenden Schrei stürzte er
aber wie vom Vlitz getroffen nieder. Er war mit einem
elektrischen Leitungsdrahte in Berührung gekommen. Eine
Frau Duntier, die dem Verunglückten zu Hilfe eilte,
wurde gleichfalls das Opfer dieses seltsamen Unfalls. Da

der Draht sich nämlich um ihre Röcke gelegt hatte, fasste
sie nach demselben, um sich loszumachen und sank lautlos,
von dem elektrischen Schlage getroffen, zu Boden. Als
man den Verunglückten zu Hilfe eilte, konnte man nur
feststellen, dass bei beiden der Tod bereits eingetreten war.

— ( I m B ä r e n z w i n g e r . ) Folgender Vorfall
ereignete sich im Thiergarten zu Bonn. Der Löwen-
bündiger O i r a r d zeigte dort seine Künste in der Raub-
thierdressur, indem er acht Löwinnen, einen Löwen, eine
Hyäne, zwei Doggen und einen Ziegenbock in einer
Gruppe zusammen dem Publicum vorführte. Plötzlich
schlug eine Löwin mit ihrer Pranke den Ziegenbock aus
den Kopf und riss ihn von der Pyramidenleiter, wo der-
selbe hoch oben thronte, herunter, in einem Satz ihm
nachspringend und ihn beim Genick packend. Der Ziegenbock
bohrte aber seine Hörner der Löwin in den Unterkiefer,
so dass sie eine klaffende Wunde davontrug und sofort
von ihrem Opfer abließ. Nun stürzten sich aber die ge-
sammten Löwinnen auf den Ziegenbock und würden das
muthige Thier unfehlbar zerrissen haben, wenn nicht der
Bändiger mit seiner mächtigen Nilpferdpeitsche gewaltige
Hiebe auf die gesummte Löwenbande hatte niedersausen
lassen, wobei die beiden Doggen ihrem Herrn zu Hilfe
eilten. Der einzige, der bei der ganzen aufregenden Scene
sich passiv verhielt, war der in der Gruppe befindliche
Löwe. Derselbe schaute ruhig dem Schauspiel zu. Es ist
dies wieder ein Beweis, dass die Löwin blutdürstiger
und grausamer ist als der Löwe.

— ( D a m i a n s L i ebesaben teue r . ) Ein
recht fatales Abenteuer ist, wie aus Bukarest geschrieben
wird, dort einem unternehmenden jungen Don Juan
passiert. Damian Vlada, ein reicher walachischer Schloss-
herr, war in heißer Liebe zu der schönen Anna Pro«
covicz, der Tochter seines Gutsverwalters, entbrannt, die
auch weit entfernt war, die Annäherungen des reichen
Freiers zurückzuweisen. Die Eltern des Mädchens jedoch
mochten den Liebesschwüren ihres als unbeständig be-
kannten Gutspatrons nicht recht trauen und hielten schon
seit Jahresfrist mit ihrer Einwilligung zurück. Unter
diesen Umständen nun kam Damian zu dem Entschlüsse,
die Geliebte zu entführen und sich auf österreichischem
Gebiete mit ihr trauen zu lassen. Er traf also alle
nöthigen Vorbereitungen, von der Strickleiter an bis zu
der mit feurigen Rossen bespannten Kutsche, und hob im
Dunkel der Nacht sein vermeintliches Nräutchen, das noch
leinen Laut von sich gegeben, auch das Antlitz dicht ver-
schleiert trug. zu sich in den Wagen. Wer indessen ver-
möchte das Entsetzen des jungen Mannes zu beschreiben,
als er, endlich den Moment füt seine Herzensergüsse ge-
kommen glaubend, sich seiner künftigen — Schwieger«
mama gegenübersah! Selbige hatte, als sie von der be-
absichtigten Entführung Wind bekommen, für gut be-
funden, ihres Töchterchens Stelle einzunehmen.

— ( M u t t e r l i e b e . ) Ein schrecklicher Fall von
Selbstaufopferung infolge eines Aberglaubens wurde durch
Polizeibeamte in einer nordwestlichen Provinz Indiens
zufällig ans Tageslicht gebracht. Zwei Polizisten, Nabhat
und Rup Ram, hörten während ihrer Patrouille durch
Zufall ein Gespräch, in dessen Verlauf ganz nebenbei
bemerkt wurde, dass ein Mann Namens Durba seine
Frau lebendig begraben hätte. Der Mann wurde aus-
geforscht, zur Polizei gebracht und machte hier folgende
Angaben: Seine Frau hätte an der Lepra gelitten und
sich in der letzten Zeit darüber beklagt, dass es ihr
schlechter gehe; schließlich hätte sie den Wunsch aus-
gesprochen, lebendig begraben zu werden, da sich dann

die Krankheit nicht auf ihre Kinder vererben könnte. 3«
Einverständnis mit der Kranken gruben ihr Mann un"
ihr Sohn eine Grube, in die sie hineingelegt w " ^
Bei dem Begräbnis der lebenden Frau waren " " -«a^
barn behilflich. Die sechs Leute wurden verhaftet M
gestanden die That ohneweiters ein. Es ist kein Hw"".
dass die Frau in ihrem mütterlichen Heroismus^
Leben ihren Kindern zum Opser brachte und da!» «"
an der schrecklichen That Vetheiligten im besten Mau«
handelten.

— ( D i e R a t t e i n de r G e l d lade.) "
Pariser «Gil Blas» erzählt folgendes Abenteuer «>"
jungen Beamtin: Die Dame ist Cassierin in e»m
Modehause und sehte sich Dienstag morgens, nm»
wohnlich, zu der Geldlade, in der sie über Nacht eW»
Banknoten verwahrt hatte. Als sie zur NusbeM"»
einer Rechnung die Banknoten aus der Lade neym
wollte und diese hervorzog, sprang ihr eine Ratte '
Gesicht. Die Cassierin war vor Schreck einer VHNM"
nahe. Als sie sich erholt hatte, war von der Ratte '".
Spur zu sehen, aber auch das Geld war verschw""^
Man vermuthet, dass ein kürzlich entlassener ^ener
Banknoten stahl und hernach die Ratte in die " «
schloss, um glauben zu machen, dass das NagettM
Papiere gefressen habe. ^

— ( E i n e n m e r k w ü r d i g e n b " n d ) " ' ^
ein Mitarbeiter der englischen Zeitschrift <3°"' ' "
Stream», einen Wachtelhund, der sich aus die "»
thümlichste Weise ernährt. An anderen Hunden « ' " "
wohl die Beobachtung machen, dass sie ihrem H ^ l«
großer Aufmerksamkeit zusehen, wenn er sich mit » u ^
beschäftigt. Dieser Hund macht aber ebenso « g " " "
Jagd auf Wasserthiere, wie andere auf Hasen und V"V ^
Er fischte auf seine eigene Rechnung und mag «"> ^
Art und Weise, wie die Menschen den Bewohnern,
Seen und Flüsse auflauern, mit innerer Verachtung^
geblickt haben. Freilich schien der Hund sich ° " ^ B«
nicht viel zu machen, dagegen fieng er fette Fr^^e ^
dem Wasser heraus, zu keinem anderen Zwecke, a ^
sie aufzufressen. Er lauerte seiner Beute "" ' ? ^
Katze, und jede seiner Bewegungen war auherll ^
sichtig; kaum hörte man ihn ins Wasser gleiten, n>e ^
seinen Raub ersah, und schnell packte er diesen nu
Zähnen, ohne ihn je zu verfehlen. Frösche waren »m
hin nicht die einzige Delicatesse für den Hund, '" ^
er verachtete auch kleine Fische nicht, die er «u ^
nämlichen Geschicklichleit fieng. Freilich lann " " .^z
sagen, dass der Hund eine neue nützliche EigensaMl' ^
Geschlechtes gezeigt habe. dann hätte er die Fische"'""'
seinem Herrn apportieren müssen. .

— ( E i n v i e l v e r s p r e c h e n d e s poe^^re!»
T a l e n t ) scheint die Schülerin der Selecla einer Y ^ .
Mädchenschule zu sein. Dieselbe hat die 3erie»aW ^
«Gebanken bei des Sommers Wende» in nachl'e^
Weise zum Ausdruck gebracht:

Ach! I » Wäldern und Alleen
Färbt das Laub sich immer gelber;
Von den grünen Almenhöhen
Klingeln thalwärts Kuh und Kälber.
Schnell ist Sommers Lust geschieden,
Eh' man's mertt, ist es October!
Auf dem Voben schläft in Frieden
Wieder mal der Äeisetober.
Weh'! Sckon wirb es lall und lälter!
Warm und wärmer wird der l)fen l
Und der Mensch wild immer älter -^ " "
hiermit enden diese Strophen.

Fie Marquise.
Roman von G«ile Nich«b«nrg.

Autorisierte Bearbeitung.
(4b. Fortsetzung.)

Leise öffnete Blaireau die Thür und ein diabo»
lisches Lächeln umspielte seine Lippen Ida saß vor
ihrer Arbeit, aber eingeschlafen. Seine Aufgabe erwies
sich dadurch als wesentlich erleichtert. Ehe sie wusste,
wie ihr geschah, hatte er ihr einen Knebel in den
Mund geschoben, sie auf seinen Armen emporgehoben
und trug sie hierauf im Laufschritt durch den langen
Corridor bis hinaus in den Garten und auf die
Straße, wo ein Wagen ihrer harrte. Er sprang mit
seiner Bürde in denselben, sein Helfershelfer auf den
Kutschbock und fort gieng es in rasender Geschwindig,
keit — welchem Ziele und welcher Bestimmung für
die arme Ida entgegen?

Zwischen zwei und drei Uhr morgens gieng über
Paris ein entsetzliches Wetter nieder; der Donner
rollte laut; das Ehepaar Chapus aber hörte nichts.
Als zuerst die Frau endlich erwachte, wunderte sie sich,
dass es schon heller Tag sei, und sowohl sie, wie ihr
Mann nahmen ihren Posten ein, ohne von den
Ereignissen der Nacht eine Ahnung zu haben.

Gegen acht Uhr wollte Frau Mor in Ida zu sich
bescheiden lassen; das Mädchen war aber im ganzen
Hause nicht zu finden.
l . 6 ^ . ^ 3 " " " ^ dem Doctor hievon Anzeige, eine
N ^ A " * ; " " Ä " 5 " " a . f°nd statt, von dem Mädchen
«v« war KW« Gpur zu «necken.

Sie musste das Haus verlassen haben. Wie aber
konnte das überhaupt möglich geworden sein. ohne dass
die Portiersleute das gesehen haben sollten?

Alle Bediensteten der Anstalt wurden einem
strengen Verhör unterzogen und alle konnten wahrheits-
getreu lediglich aussagen, dass sie um nichts wussten.
Antonio, der natürlich dasselbe behauptete, war der
einzige, der loa..

Dr . Mor in erfasste die Sachlage nicht; er ver«
stand nicht, was Ida veranlasst haben könne, das Asyl
seines Hauses bei Nacht und Nebel in aller Stille zu
verlassen.

Er schrieb einen Brief an Mutter Lebrun, worin
er sie bat, sofort nach Montreuil zu kommen, und
sandte Chapus damit in die Stadt.

Eine Stunde später war Selma Lebrun in der
Anstalt.

«Nun, Doctor,» rief sie ihm entgegen, «kann ich
heute meine Tochter mit mir nehmen?»

«Ihre Tochter?» entgegnetc Mor in unsicher. «Das
Mädchen ist also nicht bei Ihnen?»

Selma starrte den Sprecher in maßloser Ver.
wunderung an. War er, der Irrenarzt, denn plötzlich
selber irrsinnig geworden?

«Ich — ich verstehe nicht!» stammelte sie. «Er-
klären Sie sich deutlicher — Sie todten mich vor
Angst! Wo — wo ist meine Tochter?»

Doctor Mor in hatte alle Selbstbezwingung nöthig,
um der Aermsten zusammenhängend mittheilen zu
können, dass ihr Kind über Nacht plötzlich ver-
schwunoen sei und dass er sich zu der Annahme
berechtigt geglaubt habe, sie sei bei der Muller.

Lautlos, unbeweglich hörte die unglückMc u „
ihn an; dann brach sie mit einem dumpfen '"'."hatte
plötzlich zusammen; das Uebermaß des Schmerz^ ^
chr die Besinnung geraubt. " ^ ^ ^ ein^

Als die Marquise de Saint-Albans duny ^ ,
Brief Dr . Morins von dem Verschwinden ^ « ^
nahm, empfand sie lebhaften Schmerz, wei^ ^zt
einigermaßen dadurch gelindert wurde, dass « ^he
ihr gleichzeitig versicherte, der Heilung Sldon' ^ „
selbst durch dieses plötzliche Verschwinden ° " ^„ett
Mädchens nichts mehr im Wege; ja, " ^."sei t t
sogar den Tag, an welchem es ihm " ^ H del
werde, seine Patientin als vollständig geh""
Anstalt zu entlassen. . g ^ M

'Ich erwarte Sie, Frau Marquise, day"^htie"
früh», schloss der eingehende Bericht, «daM" '^
unsere liebe Kranke als Genesene vorstellen l " .̂  eill'

Am Montagmorgen ließ die Marqmse U ^ t t ^
> fachster Kleidung in einem Mietswagen nach ^"
fahren. .

Doctor Mor in geleitete sie in den Saw". .̂  h,e
«Ich kann Sie versichern», sagte " , ' ^ ' A

I r r e bereits so gut wie vollständig gehe'" ' ' ^ i l t
,hat mir heute sogar schon ihren Namen nun
Sie heißt Sidonie de Maconnayl»

«Sie erinnert sich also —» . . ^ n ! ^
«Wenn es noch zeitweise Lücken m Y- ^o "

dächtnis gibt. so werden diese nach und l " ^ " .
noch gänzlich schwinden!» vervollständigte ^ . j M

' «Ich hole Sidonie Maconnay. damlt S»e > H ^
von der Richtigkeit meiner Angaben überzeuge"

l lVolchtzm», lol«l.)
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London- v " ° b e im Paradies.) Man schreibt aus
rMck ^ " ^ " 'Commercial Intelligence» erzählt ein
Lecker Korrespondent ein Vorkommnis, das auf die
R c k ^ ' g M der Ural-Kosaken ein amüsantes Licht
iul us«« , ! ? ^ " Thierarzt, der bei ihnen Pferde ein-
einem K ^ t ' ^ . dass es kurz vor seinem Eintreffen
s«len «. " gelungen war. den biederen Ko-
zu ver, c ° " ^ Reihe Eintrittskarten — ins Paradies
N e t - >.« ^ " Thierarzt sah verschiedene solcher
2' Nubll , 7< " Aufschrift: .Erste Reihe- trugen und
billiger ' ^ " hinteren Plätze waren bedeutend

deutscĥ  ^ m / / ^ ° ' " ^ He i ra tsgesuch . ) I n einem
sicher sßi^s > ^ ^ sich s^nde Anzeige: -Ein
Dame ,'m a l ? ^ " ^ sucht die Bekanntschaft einer jungen
"'it ein.« m " " " ^ bis 20 Jahren, mittlerer Statur,
bevonu'? ^ " " ^ e n i"kcks baldiger heirat. Negerin
Vlann !'/ « ^ " ^ ^ ^ babei nicht etwa um einen
öderen W-<"l.< ^ " ^ ^ i« Hause ist. sondern um einen
Mftet. ' ^ ^ len , den es nach einer schwarzen Gattin

Wal- und
j e s l e z ^ / M i l i t ä r i s c h es.) Zur Feier des Namens-
4. t» w " " ° l. Apostolischen M a j e s t ä t findet am
ein fe«°!s.^ ^ ^ r vormittags in der St. Peterslirche
»anze G ^ u Militär-Gottesoienst statt, welchem die
Mondes ^ H m" beiwohnen wird. Die Herren des Ruhe-
^rden .,.? ^rhältnisses außer Dienst und der Reserve

zur Theilnahme höflichst eingeladen,
lessoren ^ 1v ^ s ° N a l n achr i ch t en.) Die l. l. Pro-
l e r i n i , ^ Z a l e l j und Maximilian P l e -
Z i a l o w ^ ' ^ ^ ' ^ " Staatsobergymnasium sowie Emil
^chtöwirll , " " ^ " Staatsrealschule wurden mit der
Aanascl«n°"? c ^""" 1. Jänner 1900 in die siebente

»""lie befördert. o.

an z>erV,^nennung.) An Stelle des zum Lehrer
^ulleitesH ""^schule in Gollschee ernannten bisherigen
wurde ^ Unterwarmberg, Herrn Matthias Petsche,
Eppich . °pp"bierte Lehramtscandidat Herr Alois
"°"rn>abni «^""^""schen ^"ter und Lehrer an der

^n len Hollsschule ernannt. — 6 —
kramte > ^ ^ ^ « ng.) Der bisher dem l. l. Haupt-
^eueramts.^ , ^ ^ ^ " " " Dienstleistung zugewiesene
^enichas? ^ " " ° " Rudolf N i n t e r wurde in gleicher

"> >l zum l. l. Steueramte nach Ratschach überseht.

^ ° " " t ^ 3 , " « ^ ° " s b " hiesigen Rennbahn.)
^elegenh-it . ^' ^ " i rd dem hiesigen Publicum
"bler auf 3 " " " ^ " ' l'ch zwei wetteifernde Renn.
kroatisch« w " hiesigen Nennbahn anzusehen. Der beste
lttngsttt ^ " " " fahrer , Herr D. F e r l o v i c , hat in
l" einem m> ?I kroatischen und slovenischen Radfahrer
b«n lroatis^." ^ °"s ber Rennbahn aufgefordert. Unter
b" dieser A.« ^ennfahrern hat sich niemand gefunden,
^glieb ? » " " " s 3 o l l l . e geleistet hätte; nur I . I r o s ,
M es " * ilovenischen Radfahrer-Clubs «Ljubljana»,
3'k enväbn^'. ^ ° " Kampf aufzunehmen. Ferloviö ist,
nodenisch, H ? " beste kroatische, und I ros der beste

^icllicbk^ '°b"r. 2 " s h"t schon wiederholt seine
^ und ^ . c""^ Ausdauer auf der Rennmaschine ge-
Merlin sla?» r ^ ' " ^ ^ laufenden Saison an einem in
l si er a,?"""be"n Amateur-Rennen betheiligt, wo-
«»nds derans. , " " " sür die besten Amateure Deutsch-
^ "ü ienn ' " ! " " Concurrenz-Wettrennen als Sieger
" ^ l geseb?« ^ " ^ " ^ h wie dieses ist in Laibach noch
"bentlick " morden; man erwartet daher eine außer-
5. ^ ( D ° ^ " " ^ ^ von Zuschauern.
U ° uns w i . / ^ " ' S c h u l g e b ä u d e i n R i e g . )
^S.. Ä«lr, ^ ^ " " " i rd . wurde am 22. v. M. das in
^ l 4 00n n ^ ' " i t einem Kostenaufwande von
^audierun " " ' "baute Schulhaus der commissionellen
" Geba,.? '""erzogen. Hlebei wurde befunden, dass
l̂preche >>^ " gestellten Anforderungen im allgemeinen

"°"""en 'un^ ^ " " " ' Ortsschulrathe ohne weiteres über-
"o den» Schulzwecke zugeführt werden könne.

^"""ag ll^"s°mmlung von G ü t e r b e a m t e n . )
! " " " Echw" . ^ ' ^ ' um 2 Uhr nachmittags findet im
. . ^reines ' " ^«dolfswert eine Vezirlsversammlung
«l""ng s.a,..'"m^^"bcamte mit nachstehender Tages-
g l iche S i ^ . ^ ° " ° ^ einer Petition, betreffend die
^ " " b e a n t t ^ ?"U ^ " "chtlichen Stellung der privaten
> u n g n.'r ^ " ! " "lie Petition, betreffend die Be-

d >enschluf ",.7'loldungssteuer; Besprechung über Zu-
^ " N d ^ ^ f " khrerer Oerichtsbezirle zu einem Distrl3s-
^ " ^ "°n K " ' ^"hldistricte; Vorschlag, eventuell
°l " für die « ^ " ° ' ' " " " ' Aufstellung eines Eandi-
^ " " für d i / ^ ^ " " " " " s w a h l ; Wahl der Dele-
d ^ » ' in Verein?^ Generalversammlung; allsällige
3^a»nn.luna " "insangelegenheiten. - Die Bezirls-
^?"eister R ^ ^ ^ u Vereinsvertrauensmann Herrn
berufen Unhold K r e t l n s z l y (Herrschaft Goriany)

^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ " U e r u n g i n R u d l l f s .
<7"ng von Äl. ', ^ ' ^"bet in Rudolfswert die Ver-
^ " ' I« d i e ^ m ^ lür das bestgezüchtele Rindvieh

"chm Behufe haben da« l. ». Ackerbau-

ministerium und der lrainische Landesausschuss über
Antrag der l. l. landwirtschaftlichen Gesellschaft für
Krain die für die Prämien erforderlichen Geldsummen
bewilligt. Die Viehausstellung und die Prämienvertheiluna.
bezweckt, die Viehzüchter im Bezirke zur fortschrittlichen
Viehzucht anzueifern und sie zu belehren, ferner die er-
zielten Resultate, insbesondere jene, welche mittelst Landes-
und Staatsmitteln bei der Zucht von heimischen Rindvieh-
stämmen erreicht wurden, festzustellen. PrämieuMsvruchs-
berechtigt sind sämmtliche Viehzüchter aus dem Rudolfs-
werter Bezirke. Um 10 Uhr vormittags hat das Aus-
stellungsvieh auf den Ausstellungsplah gestellt zu sein,
und zwar die Stiere, Kalbinnen und Kühe gesondert an
den betreffenden Querbäumen festgebunden. Jeder Besitzer
hat einen Bediensteten, welcher das Vieh zu beaufsichtigen
haben wird, beizustellen. Nur jenes Vieh ist auf Prämien
anspruchsberechtigt, welches sich bereits mindestens durch
ein halbes Jahr im Besitze des Ausstellers befindet. Dies
hat der Aussteller mittelst eines gemeindeämtlichen Zeug-
nisses nachzuweisen. Zu Richtern über die Prämien-
zuerkennung werden die Vertrauensmänner im Sinne der
betreffenden, vom l. k. Ackerbauministerium ausgegebenen
Vorschrift gewählt. Wer mit einer Prämie betheilt wird,
muss sich mittelst Reverses u. a. verpflichten, das
prämiierte Rind mindestens noch ein Jahr zu Zucht-
zwecken zu behalten. Zur Ausstellung werden zugelassen:
Eilchalb« bis dreijährige Stiere, trächtige, mindestens
zwei Jahre alte Kalbinnen, Melkkühe im Alter zwischen
ein bis fünf Jahren. Für schönes Rind sind nachstehende
Prämien festgesetzt: I. für Stiere 8 Prämien, und zwar
1 u 25, 2 ^ 15 und 5 k 10 ft.; I I . für Kühe
6 Prämien, und zwar 1 :'» 20, 1 ^ 15 und 4 k 10 st.;
I I I . für trächtige Kalbinnen 6 Prämien, und zwar

1 » 20, 1 ll 15 und 4 » 10 fl. Anlässlich dieser
Prämiierung wird der lrainische Landesausschuss durch
seinen Vertreter zu Zuchtzwecken reinblütige Stiere Pinz-
gauer und Mürzthaler Rasse, und zwar solche im Alter
von anderthalb bis zwei Jahren ankaufen. — e—

— ( S a n i t ä r e s . ) I n vier Ortschaften der
Gemeinde Vigaun, Bezirk Radmannsdorf, kam die
Masernlrankheit zum Ausbruche; an derselben erkrankten
im Verlaufe der letzteren Zeit 17, darunter auch schul-
pflichtige Kinder, weshalb unter anderen zur Verhütung
der Ausbreitung dieser Krankheit eingeleiteten Maßregeln
auch die Volksschule in Vigaun vorläufig auf acht Tage
geschlossen wurde. —o.

* ( V e r d ä c h t i g e r T o d . ) Am 25. v. M. gegen
2 Uhr nachmittags wurde, wie man uns aus Radmanns-
dorf mittheilt, der 29 Jahre alte Kaifchler Andreas
Dernic aus Voiöe, nachdem er vorher mit seinem Bruder
Anton, mit Matthias Prevc und Franz Azman, allen
aus Voile, seit halb 8 Uhr früh Vrantwein getrunken
hatte, in seiner Kaische todt aufgefunden. An der Leiche
wurden am Halse, auf der Brust und rechten Körperseite
sowie an der rechten Schläfe Verletzungen constatiert,
die auf ein Verbrechen fchließen lassen. Anton Dernit,
Matthias Prevc und Franz Ajman wurden dem com-
petenten Strafgericht eingeliefert. —r.

— ( L e b e n s g e f ä h r l i c h e Beschädigung. )
Am 25. v. M. gegen 12 Uhr nachts geriethen der Be-
sitzer Lorenz Markit und der Kaischler Franz Ianezic
in Obcrvellach in einen Streit, wobei Ianezit den Markii
zu Boden schleuderte und ihm sodann mit einem Mauer-
hammer zwei Hiebe auf den Kopf versetzte, wodurch dem
Marl i t vermuthlich die Schädeldecke eingeschlagen wurde.
Ianezic stellte sich selbst der Gendarmerie, welche ihn an
das l. l. Bezirksgericht Krainburg iiberstellte. — I .

— ( U n f a l l . ) Die Arbeiter Gregor Kramar und
Franz Rajer waren am 27. v. M. in der Station Treffen
mit dem Ausladen von Oberbauschwellen beschäftigt. Die
Schwellen wurden vom Waggon zur Deponie getragen
und daselbst ausgeschlichtet. Dabei erlitt Rajer durch ver-
spätete Lüftung der rechten Hand eine Quetschung des
letzten Fingergliedes, des Zeige- und Mittelfingers der
rechten Hand. — e —

— ( V e r m i s s t . ) Am 25. v. M. gegen 10 Uhr
vormittags entfernte sich der 76 Jahre alte, in Presla,
Gemeinde Zwifchenwässern, geborene Messner Johann
Kopat heimlich vom Hause und ist nicht mehr zurück-
gelehrt. Da derselbe nach Angabe der Hirten Matthäus
und Maria Erjavec aus Zwischenwässern auf einem nur
selten begangenen, gegen den Savefluss führenden Fuß-
steige gesehen wurde, und nach der Behauptung seiner
Ehegattin in letzlerer Zeit etwas schwachsinnig und, wie
allgemein bekannt, dem Trunle ergeben war. so dürfte
derselbe freiwillig oder unfreiwillig den Tod in der
damals stark angeschwollenen Save gefunden haben. Die
Leiche konnte jedoch bisher nicht aufgefunden werden.
Kopai ist von kleiner Statur und hochrückig, mageren
Gesichtes, völlig bartlos und war mit einem braunen,
abgetragenen Zeugrocke, einer defecten gestreiften Stoff-
Hose, einem aus weißer Cotonina erzeugten Hemde und
blauen Barchentgattien bekleidet. ^ ^ ^ . ' ,

— ( D i e zwe i t e P a p i e r - und S c h r e i b -
w a r e n - A u s s t e l l u n g ) findet in der zweiten Hälfte
des Monates November in Wien in den Sälen der
l. k. Gartenbaugesellschaft statt. Dieselbe wird zwei ge-
trennte Hauplgrupprn umfassen, und zwar eine Special-
ausstellung moderner Nmfau-Vmrichtungsn. insbesondere

von Schreibmaschinen und allen Zubehören, Briefordnern,
Vervielfältigungsapparaten. Controlcassen, allen Schreib-'
und Zeichenmaterialien, letztere mit besonderer Be-
rücksichtigung der neuestens vielgebrauchten technischen Pa-
piere und Utensilien für Liebhaberkünste; ferner eine
Specialausstellung moderner Buchbinderei- und Buchdruck-
maschinen und -Utensilien. I n letzterer Gruppe sollen
außer den sich immer mehr vervollkommnenden Buch-
binderei-, Cartonnagen- und Buchdruckmaschinen und
-Materialien vornehmlich auch die Setzmaschinen in pral-
tischer Thätigkeit vorgeführt werden. Keine bloße Seh-
ausstellung, sondern eine Fachausstellung mit praktischen
Demonstrationen soll geboten werden. Um eine Uebersicht
iiber den nothwendig werdenden Raum zu erhalten, sind
Anmeldungen bezüglich des gewünschten Raumes und An-
fragen ehestens an den Ausstellungsleiter Herrn Ignaz
T e n g e r , Wien HI /2 , Hehgasse 3, zu richten, welcher
auch alle Auskünfte ertheilt.

* ( A u s dem P o l i z e l r a p p o r t e . ) Nm
28. v. M. wurden fünfzehn Personen in Haft genommen,
und zwar zehn wegen Excesses, vier wegen Vacierens
und eine wegen Reversion. — Am 29. v. M. wurden
fünf Personen verhaftet, und zwar zwei wegen Excesses,
zwei wegen Vacierens und eine wegen Vettelns von
Haus zu Haus. — Am 30. v. M. wurden zwei Personen
verhaftet, und zwar eine wegen Trunkenheit und eine
wegen Bettelns. — i - ,

— ( L e d o c h o w s l i s W e t t e r p r o g n o s e ) pro
October: Vom 1. bis 13. unsicheres, in der Mitte des
Monates sehr schlechtes Wetter; vom 14. bis 31. mehr
schönes und warmes Wetter.

— (Cur l i s te . ) I n A b b a z i a sind in der Zeit
vom 18. bis 27. v. M. 736 Personen zum Vurgebrauche
eingetroffen.

2 l u » i o 2 »»o r» .

M i t t w o c h den 4. O c t o b e r zum A l l e r -
höchsten Namens fes te S e i n e r M a j e s t ä t des
K a i f e r s ( H e i l i g e r F r a n z T e r a f ) P o n t i f i -
c a l a m t i n d e r D o m l i r c h e um 10 U h r : I n -
strumentalmesse «zu Ehren des heil. Franz Seras» oen
Anton Foerfter, Graduate von Ferd. Schäller, Offertorium
von Fr. X. Vrücklmayer.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a l o b
am 4 . O c t o b e r zum A l le rhöchs ten N a m e n s -
feste S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s Hochamt um
9 U h r : Eäcilia-Messe in O-äur von Fr. Schöpf, Gra-
duate «0» ^u»t,i» von A. Foerster, Offertorium 'V«rit,K«
moa» von I . V. Trefch.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deut fches T h e a t e r . ) Wi r ' haben in der

Besprechung zur Eröffnungsvorstellung betont, dass die
Bühnenleitung auf das kunstfreundliche und opferwillige
Entgegenkommen des am Bestehen und Gedeihen der
deutschen Bühne Antheil nehmenden Publicums angewiesen
ist, wenn sie an die Verwirklichung künstlerischer Pläne
gehen und die Grenzen, die dem weit vorgeschobenen
Posten der deutschen Schauspielkunst gezogen sind, er-
weitern soll. Ein Theater, das Drama, Schau- und
Lustspiel, Operette und Posse in sich vereinigt, lnnn sich
in der Provinz nicht mit der Leistungsfähigkeit von
großen Bühnen messen, wir müssen uns daher damit be>
gnügen, wenn dasselbe ein respectables Niveau erreicht
und insbesondere Aufführungen classischer und ernster
dramatischer Dichtungen in würdiger Weise veranstaltet.
Die gestrige Aufführung von Laubes Trauerspiel « G r a f
Essex» hätte, in diesem Sinne beurtheilt, einen besseren
Besuch verdient, denn sie verlief in würdiger Weife,
zeichnete sich durch eine stimmungsvolle Inscenierung, ge-
schmackvolle Ausstattung, schöne Costüme und sorgfältige
Vorbereitung aus. Die Wahl des Stückes kann aller-
dings nicht besonders glücklich bezeichnet werden, denn
diese Art von historischen Dramen bieten heutzutage doch
nur mehr Reiz, wenn Schauspielvirtuosen ihre Kunst in
den Paraderollcn derselben vorführen. Gewiss hätte —
wie ja die Erfahrung lehrt — die Wiedergabe eines der
unsterblichen Werke der deutschen Dichterfürsten größere
Anziehungskraft ausgeübt; der äußere Erfolg war jedoch
danl der braven Vorstellung vorhanden. Herr F e l i x
spielte den Grafen Essex mit überschäumender Kraft, dl"
bei der aufnahmsfreudigen Jugend begeistertet! Wieoer-
hall fand. Die allzugrohe Verschwendung der Stmm,.
Mittel zeigt sich freilich mit den alustischen Verhältnissen
des Hauses nicht immer im Einklänge; die gewaltlge
Entladung der Leidenschaft erfolgte außerdem allzu mi<
vermittelt, ohne rechten Uebergang, und das Niederprasseln
des Wortsturmes vollzieht sich oft auf Kosten der Deutlichkeit.
Herr» Felix' Verdienste seien durch diese Vemerkmlgen nicht
geschmälert, er erfreute sich mit Recht eines schönen Erfolges.
Die Darstellerin der Königin Elisabeth, Fräulein Elly
R a m b e r g , ist eine gereifte, routinierte Schauspielerin.
I n den Scenen des wilden, leidenschaftlichen Aufbäumens
gegen die Verletzung ihres königlichen Selbstgefühls, da
eine Sturmflut des Hasses hervorbricht, hielt leider das
spröde Organ mit dem guten Willen der Künstlerin nicht
gleichen Schritt; es ist eben einer rationelleren Ver«
Wendung nicht jähig, trotzdem d i e M Hre letzten Rchrven
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ausgab. Auch trat das Spiel selbst bei jenen Scenen
nicht recht aus der Seelentiefe hervor, wo die Dichtung
dankbaren Anlass hiezu gibt. Recht sympathisch führte
sich Fräulein Jenny W e r n e r als Gräfin Rutland ein,
während die Rolle der Lady Nottingham keine Anhalts-
punlte über die Verwendbarkeit ihrer Darstellerin bot.
Herr H u b e l bekräftigte als Southampton das günstige
Urtheil, das wir bereits über ihn gefällt; die Herren
Max W e r n e r und W i l h e l m i erwiesen sich als gute
Sprecher und auch die übrigen, in den kleineren Rollen
beschäftigten Darsteller befriedigten, nur mögen auch sie
künftighin ihr Stimmateriale nicht unnütz vergeuden. Es
ist ja historisch nicht beglaubigt, dass die große Königin
schwerhörig war und deshalb von ihren Würdenträgern
und Hofgesinde angeschrien werden musste. Es muss sich
noch zeigen, wie sich die einzelnen Kräfte im modernen
Schauspiele, wo es gilt, Menschen, die natürlich sprechen
und handeln, darzustellen und durchdachte, charakteristische
Leistungen zu bieten. ^.

— ( A u s de r deu tschen T h e a t e r l a n z l e i . )
Die morgige aus Anlass des Namensfestes unseres
Monarchen veranstaltete Festvorstellung gilt der Erinnerung
des Meisters der Operette Johann S t r a u ß . Eine
vom Kapellmeister Wil ly W o l f zufammengestellte
musikalische Revue aus Strauß'schen Meisterwerken
eröffnet die Gedenkfeier; hieran schließt sich ein von
Fräulein R e chert gesprochener Prolog, und sodann
folgt unter Betheiligung des ganzen Personals eine
Apotheose, welcher der Walzer «An der schönen
blauen Donau» zugrunde liegt. Den Glanzpunkt des
Abends bildet die Aufführung der Operette «Die Fleder-
maus». M i t Rücksicht auf das reichhaltige Programm
des Abends beginnt die Vorstellung bereits um 7 U h r .
Für die Festvorstellung zeigt sich großes Interesse; es ist
daher zu empfehlen, sich die Billette rechtzeitig zu be«
sorgen.

— ( P o l i t i s c h - m i l i t ä r i s c h e K a r t e v o n
S ü d a f r i k a ) zur Veranschaulichung der Kämpfe
zwischen Buren und Engländern bis zur Gegenwart.
M i t statistischen Begleitworten: Südafrika vom politisch-
militärischen Standpunkte. Bearbeitet von Paul Lang-
hans. Preis 1 M . Die in Südafrika bevorstehenden
Entscheidungskämpfe zwischen Buren und Engländern um
die Vorherrschaft lenken die Aufmerksamkeit der ganzen
gebildeten Welt auf die Südspitze des dunklen Welttheils
mit ihren merkwürdigen Staatsgebilden niederdeutscher
Bauern. Den Verfolg der kommenden Ereignisse er-
möglicht in ausgezeichnet klarer und übersichtlicher Weise
Langhans' vorliegende Karte, die ganz besonders die
militärischen Verhältnisse berücksichtigt. Eine große Karte
Südafrikas zeigt die politifche Eintheilung, alle im Betrieb
befindlichen Eisenbahnen (die Einfallsbahnen der Eng-
länder in die -Burenstaaten besonders gekennzeichnet) und
Telegraphenlinien, auch der Heliograph zwischen Pretoria
und der Nurenstellung bei Vollsrust ist bereits ein-
getragen. Von besonderem Interesse find die ins
Einzelne gehenden Angaben der Truppenansammlungen
der Engländer und Buren, der Befestigungen und
der Gefechte im Unabhängigkeitskriege 18U0/81. Eine
Nebenkarte verzeichnet die Goldfelder Transvaals, den
kostbaren Siegespreis des Kampfes, eine andere die
Haupttreks der Buren, die zur Gründung ihrer Freistaaten
führten, ihre Städtegrüudungen, die hochdeutschen Nieder-
lassungen u. s. w. Die Wappen der beiden Burenrepubliten,
die britische Kriegsflagge und ein Brustbild Paul Krügers,
des bekannten Präsidenten der Südafrikanischen Republik,
gereichen der billigen Karte zu gefälligem Schmucke. Von
besonderem Werte für das Verständnis der südafrika-
nischen Frage sind die Begleitworte, die das Sprachen-
verhältnis und die beiderfeitigen Streitlräfte der lämpfendeu
Parteien erörtern.

— ( D a s neue O r a t o r i u m D o n P e r o s i s
« D i e G e b u r t des E r l ö s e r s » ) ist im Dome in
Como sechsmal aufgeführt worden. Der Beifall war nicht
enthusiastisch, aber ehrlich. Die sechs Aufführungen haben
52.000 Lire gelostet, die von den Einnahmen nicht ge-
deckt wurden. König Humbert und seine Gemahlin, die
einer Aufführung des Oratoriums beiwohnten, liehen
sich den Componisten vorstellen und beglückwünschten ihn
zu feinem Werke. Die Stadt Como lieh eine goldene
Medaille prägen, die Don Perosi am Schlüsse der letzten
Aufführung unter dem Neifalle der Zuhörer überreicht
wurde.

— ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r l s c h e K u n s t -
a u s s t e l l u n g i n P e t e r s b u r g . ) Wie man aus
Petersburg berichtet, wird am 15./27. November daselbst
im Saale der Kaiserlichen Gesellschaft zur Beförderung
der schönen Künste die erste in Russland veranstaltete
österreichisch-ungarische Kunstausstellung eröffnet werden.
Den Anstoß hiezu hat die Prinzessin Eugenie Oldenburg,
die Präsidentin der Gesellschaft, gegeben. Nach den bis-
herigen Anmeldungen gelangen 250 Oelgemälde, 150
Pastell- und Aquarellbilder und Stiche, 100 Bildhauerei-
arbeiten in Marmor, Bronze und Thon zur Ausstellung.
Auch Schnitzereien in Holz und Elfenbein, Luxusmöbel
und verschiedene Gewebe werden ausgestellt fein, dann
ewe große I ah l von Kunstgegenständen, welche für die
üfterreich^ch.uugallsche Abtheilung in der Pariser Welt-
«m,y«llun, des nachten Jahre« bestimmt sind. I m

December sollen sämmtliche Objecte der Ausstellung nach
Moskau gebracht und dort im Saale der Stroganow-
schen M a l - und Bildhauerschule dem Publicum gezeigt
werden. Man rechnet darauf, dass zur Eröffnung der
Ausstellung in Petersburg die Leiter der Kunstmuseen
aus Oesterreich-Ungarn Hieher kommen und es heißt,
dass zwei aus Wien, zwei aus Budapest, drei aus Agram,
zwei aus Prag und zwei aus Kralau hier emtreffrn
werden. Die österreichische und die ungarische Regierung
werden je durch einen Generalcommissär vertreten sei».

— ( « D o m i n »ve t» . ) Die soeben erschienene
19. Nummer dieser illustrierten Halbmonatsschrift bringt
Gedichte von Josef V o l c , F. S . F i n z g a r und P o -
s a v s l a , ferner an unterhaltenden Beiträgen die Fort-
setzung der Erzählung «Aufwärts» von F . S . F i n z g a r,
eine Skizze aus dem Volte «Rose und Dorn» von
Fr. V r h o v s l i und die Skizze «Ein Abend auf dem
Haselnussblatte» von D. K l a n car . Sonst finden sich
in dem Hefte noch Beiträge von Dr . Fr. L a m p e («Der
akademische Maler Josef Germ» und «Eros und
Neikos»), Professor Johann S t e k l a s a («Oime Ljubii ,
der kroatische Historiker»), Professor Dr. Johann K r e l
(«Sociale Unterhaltungen»), Ant. Z a v a d i l («Aus dem
geistigen Volksschatze»). I n der Rubrik < Literatur» wer-
den neuere Erscheinungen der slovenischen Literatur be-
sprochen. — Dem Hefte sind sechs Illustrationen, dar-
unter vier Reproductions von Gemälden G e r m s und
das Innere der Franciscanerkirche in Laibach (nach einer
Photographie von D. R o v ö e k ) beigegeben.

Neueste Nachrichten.
Das neue Ministerium.

(Original-telezramme)

W i e n , 2. October. Seine Majestät der Kaiser
nahm in Gnaden die von dem Gesammtministerium
erbetene Demission an, ernannte Manfred Gras E l a r y
und A l d r i n g e n zum Ackerbauminister und betraute
dellselben provisorisch mit dem Vorsitze im Ministerrathe;
ernannt wurden ferner Graf W e l s e r s h e i m b zum
Minister für Landesvertheidigung, Ritter v. W i t l e l
zum Eisenbahnminister, v. K ö r b e r zum Minister dls
Innern, Oberlandesgerichtspräsident in Trieft K i n -
d i n g e r zum Iustizminister, Ministerialrath v o n
C h l e n d o w s l i zum Minister. Seine Majestät be»
traute weiter Sectionschef R. v. H a r t e l mit der
Leitung des Ministeriums für Cultus und Unterricht,
Sectionschef S t i b r a l mit der Leitung des Handels-
ministeriums und Sectionschef R. v. K n i a z i o l u c l i
mit der Leitung des Finanzministeriums. Der bis«
herige Ministerpräsident Graf T h u n erhielt das
Grohkreuz des Stefansordens, die bisherigen Minister
v. W i t t e l , v . R u b e r , G r a s B u l a n o t - R h e i o t ,
Freiherr v. Käs t , Dr . K a i z l , R. v. I e d r z e j o «
w i c z und Freiherr v. D i p a u l i den Orden der
eifernen Krone erster Classe.

W i e n , I.October. Die «Wiener Zeitung» pu-
bliciert 17 kaiserliche Handschreiben, womit die De-
mission des Gesamlntcabinets genehmigt, den bisherigen
Ministern die erbetene Entlassung in huldvollsten Worten
unter Verleihung der gemeldeten Ordensauszeichnungen
gewährt nnd neue Minister und Leiter des Ministeriums
ernannt werden. I m Handschreluen an den Grafen Thun
gedenkt Se. Majestät der Kaiser dankbar der selbstlosen
Bereitwilligkeit, womit Graf Thun in stets bewährter
Ergebenheit dem Kaiser unter den schwierigste» Ver»
hältnissm neuerlich seine Dienste geliehen und spricht
ihm hiefür sowie für die patriotische Hingebung bei
den obgelegenen Pflichten seine volle Anerkennung aus.
Dem abtretenden Ministerium spricht Seine Majestät
der Kaiser die vollste Anerkennung für die geleisteten
vorzüglichen Dienste aus und behält sich im Hand-
schreiben an Ruber und Äylandt-Rheidt deren Wieder-
verwendung im Amte vor.

J u r inneren Lage.
(Oliginal-Ttleglaulme.)

W i e n , 2. October. Der Obmann des Execuliv-
comitts Ritter von I a w o r s t i berief die Cluli-
obmänner der Majorität und ihre Stellvertreter für
den 5. October zu einer Sitzung ein.

P r a g , 2. October. Das Executwcomiti der
national-freisinnigen Partei hielt heute eine Sitzung
ab, in welcher beschlossen wurde, sofort die Vereini-
gung der Reichsraths- und Landtagsabgeordneten, so.
wie die Vertrauensmänner der Partei einzuberufen;
denselben werden bestimmte Anträge für die Einleitung
und Durchführung der entschiedensten Opposition gegen
die Regierung vorgelegt werden, gleichzeitig wurde be-
schlossen, dass die Delegate» des Abgeordnetenclubs im
Reichsrathe sich im Executivcomite' der Rechten dafür
einsetzen sollen, dass die Solidarität der Rechten in
dem oppositionellen Vorgehen gegen das jetzige Be-
amtencavinet erhalten bleibe.

W i e n , 2. October. Cin über die heutige Sitzung
der deutschen Fortschrittspartei ausgegebenes Com-
munique' liesagt, der Club nahm den eingehenden Be»
richt über das Ereignis der letzten Tage befriedigt zur
Kenntnis und erklärte seine vollste Zustimmung zu

den Ausführungen Pergelts. - Ein Commumquibe
deutschen Vollspartei besagt, dieselbe nahm den «
richt des Dr. Hochenburger über seine Verusung i
Seiner Majestät dem Kaiser entgegen, unter v ln "
nul'g der Darstellung der Lage durch H o c h " M „
I n der darauffolgenden Besprechung der p°u ^
Lage wurde einstimmig hervorgehoben, dass o > ̂
dermalen leine Klärung erfahren habe, der ^e
daher bezüglich seines weiteren Vorgehens N" ^
Hand behalte und fortgesetzt für die SichMteUun»
nationalen und polnischen Forderungen der " ^ ' ^
eintreten und jede missbräuchliche Anwendung
§ 14 entschieden bekämpfen werde. . ^,.««

P r a g , 2. October. I n der heutigen M
des Stadtverordnetencollegiums wurde eme 6 M » ^
einstimmig angenommen, worin dasselbe " " ' » M
gegen die durch die Aufhebung der Sprache"'"^
ordnungen beabsichtigte Verkürzung der " ^ ^ . ^
czecho.slavischen Nation erhebt und erklärt, w!
emem derartigen Bestreben sich energlsch e m ^
zustellen wissen werde.

Ziehungen.

W i e n , 2. October. Ziehung der Nudolss-"^
10.000 sl. gewinnt Serie 3357 Nr. 30. 200U ? H
winut Serie 457 Nr. 49, 1200 gewinnt nerie

B u d a p e s t , 2. October. Bei der heutige» H ?
der Thechthallose fiel der Haupttreffer von . l " " ' " ^
auf Serie 3699 Nr. 41 . Zu 1000 f l . gewinne" ^
2069 Nr. 35, Serie 2492 Nr. 16, Sme .7
Nr. 47, Serie 3720 Nr. 43 und Serie 4177 M.

Die Lage in Hüdafr ika.

L 0 n 0 0 n , 2. October. «Daily M a i l ' mel"l j .
Pietermarihburg von gestern: I n hiesigen «m
schen Kreisen herrscht die Ansicht, dass man den " ^
Widerstand leisten könne, vis VelstarluuMuPpr' ^
gekommen sein werden. Der .Standard» "ew ^
Newcastle von gestern: Es haben unzweifelhaft weW<^
20.000 bewaffnete Aoeren, mit Pferden reich"«) ^
sehen, an verschiedenen Punkten der ^ " " ' « ^ l ,
Transvaal, besonders in der Richtung M e n ^ D
Aufstellung genommen, und machen lein ^ ^ M l l
daraus, dass sie die Absicht haben, " " . " ? >
Mittwoch in Natal einzurücken, und alle l t W " ^
ins Meer zu' treiben. Es sehe wirtlich so aus, "
in Natal bedeutende Massen einfallen würden. ^ ,

L o n d o n , 2. October. «Reuters 0 M " ' ^
össentlicht eine Depesche aus Capstadt, derzul"ll ^
Nachricht der Blätter, dass ein Sonderzug ^
Pretoria abgegangen sei, um die britischen v ^
abzuholen, von amtlicher Seile als unrichtig ^
und behauptet wird, dass den lmtischen «ge"«" ,^.
Instruction gesandt worden sei, Pretoria zu " " ^

L 0 n d 0 n . 2. October. Die Londoner ^ " ' ^ B
geselljchast wurde angewiesen, für die ^ r
tausend Pferde beizustellen.

Wien, 2. October. (Orig.-Tel.) Prmz ^ j l ,
von Baiern legte gestern am Sarge wenano " . ^
Elisabeth einen Krauz nieder und verrichtete eu 1
Gebet. ^. a ^

Wien, 2. October. (Orig.-Tel.) 2 u " y<
correspondeuz meldet: Es wurde über "»en " ' ^ e l ,
beschlujs der niederösterreichischen Lanotagsavge^ ^
im Wege des niederösterreichischen Landesa"»!^^,
an die Regierung das Ansuchen gestellt, den ^
österreichischen Landtag zu einer kurzen ^/' ^ t i o "
zuberusen, in welcher bezüglich der No th ! " ' " ^
und der dauernden Behebung der Hochwald'"
Beschlüsse gefasst werden sollen. M « "

Wien, 2. October. (Orig.-Tel.) 6,nerH>s
Localcorrespondenz zufolge wurde das ^ ' "M l l »ß
czechischen Schulvereines Komenslu um "^ z^,
des Oeffentlichleitsrechtes für die czech'M " ^
schule in Favoriten vom Wiener OrtsschulralV
dings abschlägig beschieden. . > Oin^

Stockholm, 2. October. ( O r i g . - ^ - / ^
Meldung des Svensta Telegrambyrau 5"'" Aczerll '"
die kürzlich aufgefundene Undrile sche B"le ^> hlel"
Stockholm geöffnet. Es wurde in Amuese'chell « ' h,e
Sachverständiger und Minister sestgestel", " ' W
Boje die sogenannte Nordpol-Boje ist, " " ^ o l s e ' '
Passieren des Nordpols von Andröe aUW ̂ cht
werden sollte. Die Boje wird milroslopljch ""
werden. ^ ^ „ „ a ^

Paris, 2. October. (Orig.-Tel.) M M U o l t p
«Agence Havas».) Dr . Calmette, welcher au» ^ s
zurückgelehrt ist, erklärt, die durch die Methove A ^ H
erzielten Erfolge hätten Beruhigung in der ^ " te «"
hervorgerufen. I n drei Tagen nahm Dr- ̂  ^ „ l le ,
423 Perfonen Schutzimpfungen vol. l " " g M
die er mit Pchserum vchandelt hat, M " '
Mesen.
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Angekommene Fremde.
2 b«tel VtOt » te» .

^anbl K<.. «.?.^^mber. Wackermeifter, Ndvocat; Kohn,
^«Wi 2 « ? l e ^ «site.; Polak, Echacherl. Vachrach. Pritser.
lehner V ^ ' l " ^ ^ « " ' " vberwalder. St. Veit. - Klein-
E»ndor « 2 « - . "^ ̂  Unterrainer. Buchhalter. Domschale. -
" H e N N"°^ la la thurn. - Trabs, lkinj-Freiw.. Ungarn.
l»a<^ ̂  <l,ni..Freiw., Nagylörüs. - Kalny. Reisender,
Nutest F ° ) " ^ ,. l. slolar, Egg. - Valas. Einj.-Freiw..
Nei lA ' «,-'> ' ^ " ' Kaplan; Küre, Lehrer, Zlarin. - Urbach.
^Händler 3 3 ? / ^ ̂ l u l i c , ssorstpraltilant, Ogulin. - ssattur,

>«.er, «vMlch. - Supan, Geistlicher. St. Veit b. I i r ln ih.

Am ^ bstel Gltlanl.
I'tulenant ^ " ' C e P t e m b e r . v. Ferari. l. u. l. Linienschiffs«
«encovich ^ " ^ U . - . Dr. Daffera. Geh. Rath. Lüfter. -
b"z. ^ ' ̂  ^ Sudbahn, Littai. — Gallas, Redacteur, Salz«
^ünseld c W ^ W ' " ' " " l , Giuber. Drab, Fränll , Teiner,
7 Ec°lettar° ' » V ^ ^ ? " ' ' - ^ Thierheimer. Ksm., München,
^f" , Mm H ' ^ " ' - Kirchenberger. Kfm.. Teplitz. -
^dteniii! Kn. °- ̂  ^ rab. Ksm.. Praa. - Batta Nobis,
^ l N ' t t l i ' ? ' ' « ? ' " ^ ' ^ Treumann. Ksm.. Vamberg. —
Atnlovii Z ? - ' " " e l . - Deutsch, Lazzar. M e . , Graz. -

A m ? ? ? " . " l «°r»s°n. Jurist, ckarbur».
^ls°. l l V^,°. " ' .,?°nner. l. l. Forstrath. Wrz. -
^r Kubai , /zulscommWr > !> Gemahlin, Rudolfswerl. -
?Mn ; Aurm^ ^ ' Seisrnberg. - Laz«. Ingenieur, s. Ge-
Gutter l l3« . ? " ^ ' Schauspielerin, Graz. - Rüpel, Zoll-
^ Muni ' ^ ? ^ ' " ' ' ^"est- ^ 2usnil. Privat, s. Nichte, Kram.
^ Cam de H " " ' ^ Sohn, Essel. - Dillic, Vesiher. Idr ia.
^ l a . ^ ^ W r . Gottschee. - Rawjec. Jan . Studenten.
N"«tr. »un.?^ / ^ ^°pl»n. Nippach. - Nppelt. Hohenbcrg.
< b y I""sch°rt Kflte.. Wien. - Kuchler. ^fm.. Saatz. -
^ . " Teer. Tourenfahrcr. London.

Verstorbene.
^ieren?«?««'ApltNlbfr. Maria Dernovsel, Vesitzerin, b2 I . .

A m , '̂ > . ' ̂ «ngentuberculose.
""l> Rari« ^ ° ? " ^ ^ o l a Dolesal, Friseurstochter, 4 '/, Mo.

"« ^yere,ien.Slr°ße 9, Darmlatarh.

N m ? « ^ I m L i v i l s p i t a l e .
I ' . an Nra d ^ " b " ' Ludmilla Potoiar, Dienstmädchen'

^ I ' " ^ n < ^ " ^ ' " b « r . ssranz Vunc, l . l . Verichtsosftcial,
k-beiculos" " " " u ^> ' " « - Ialob Ierovsel, Arbeiter, 76 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
- ^ ^ V ^ 6 2 m. Miltl. Luftdruck 7»8 0 Ml^
. I ^ k ̂ —!

^ D » " 3 ^ " ^ d,» Himmel« !Z LZ

2 «LH^ -^T^^ ^ ! ̂  ^ «
^ ^ » Al, N ' 5 ̂ l 6 ' W. mäßig ^heiiw. heiter
^ l ^ N ^ '^ ^ ^ SW- mähig ! halb bewiMt

P«z ! ' ^ " ' ^ > l4 2 , NO. mäßig s'fnst heiter , 0 0
"°le: ^.ß7°a«mittel der gestrigen Temperatur 17 ««. N°r-

3 l ' U " g " Ü ^ ^ ^ ^ ^ < - Der verflossene Monat September
U^°»'eter „ .'6 ""d mittelwarn,. — Die Veobachtungen am
N N 6« "a"brn durchschnittlich in Celsiusgraden: Um ? Uhr
i«.', ' so k°l«x> Ul)l nachmittags 18 7». um 9 Uhr abends
llw A «b«e nr." " ' " ' " Lufttemperatur dieses Monates 14 8 "
l? " "o ln t t „ ' , '?""nd "ut dem Normale. - Die Beobachtungen
,z i"5s. um L - i ^ " " ^ i> mm als mittleren Luftdruck dieses

' «s Ne,^. > " " "nter dem Normale. — Nasse Tage gab
^ ^ ^ « e n ^ m ganzen 260 4 mm Regen.

^ ^ " " t w o r t l l c h e l ^ d V c t e u « : A n t o n F u n l e l .

Der berühmte dramatische Künstler, Mitglied des l. l. Hof«
burglheaters, Blien, schreibt:

^ / ^ ^ V / ) ^ ./l^8'/!.'/l' se,i e»n»i,^n l1'c»<'/<?n i»en,<^e «»«l s/n^Hl'/i'e

ttttsv»'»' i « »«^««sm //a«<>^' j , e /< ,uu^ / «,>,/. (3771)

Flasche s>, l , lange ausrnchlnb, el!,i>IN>ch in Äpothrlen, bfsitlen Dro
gütlir» und Puljiliüsiisn «iirne»«! Nrpsuirullln^ lt Zl i iwan, Wie» lX,,

Wer auf seine Gesundheit bedacht ist,

trinke Franz Josef-Mterwlljser,
welches seit mehr als 25 Jahre» in die ganze

Welt verschickt wird und als einziges, angenehm

zu nehmendes natürliches Abführmittel anerkannt

ist. Man verlange ausdrücklich Franz Josef-

Bitterwasser. (592y 2-2

lnit minäb8t2N8 vier Hllttel8ckuldk38vn, 6er 6vn Luekklmclel
srlvrnun v i l l , k»un »olort eintreten. Verßün8tizunß ^vircl

ßv'vällrt. (3875) 3 2

Otto k'isobsr, VnoIi1ikuicl.1rlQg, I^».ida,oti.
«»»lllllli/IMIMlllMnMlMIWMMMIMNMUWWWlWWIll^^

Farben zum Selbftfärben
^ von Stoffen aller Art. Baumwolle, Seide, Leinen, Vorhängen. Zu
! haben in verschiedenen Mustern bei V r ü d e r G b e r l , sai»
bach, Kranciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.

l877) 11—7

Hrüder Eberl, Schriftenmaler, Hau- und Möbel-
Anstreichers Gelfarben-Dandlung.

Anlässlich der nahenden Ul lerhei l igen-Keier tage erlauben
wir uns, den P. T. Kunden unsere Dienste für «nftreicher-
« rbe i ten am Kriedhol« ergebenst zu offerieren und versichern
bei bil l igsten Preisen die bepe Ausführung. (3W2) 1 3 - 1

3£öt>lie:rte» Zimmer
eventuell ganze Verpflegung (3881) 3-1

Gruberetrasee 2>Tr. 1.

«ulasch'Vxtraet. Neueste Erfindung, um auf die denkbar
einfachste Weise ein vorzügliches, geschmackvolles Gulasch von
besonderer Delicatesse, schönster Farbe und exquisitem Safte zu
bereiten. Ein gutes Rindsgulasch, KalbSpörlell oder Paprilahuhn
erfordert eine correcte, gleichmäßige Zubereitung, die man einzig
und allein nur mit diesem Extract erzielen lann. nachdem der«
selbe reinste Fette sowie alle Gewürze im richtigen Verhältnisse
enthält und nebst diesem nur reines Wasser und das zu lochende
Fleisch nöthig ist. Wer noch nie ein Gulasch mit diesem Extract
zubereitet genossen, kennt überhaupt noch lein delicates Gulasch.
Infolge der Einfachheit in der Zubereitung empfiehlt sich dieser
Extract sür jeden Haushalt, insbesondere für Hotels. Restaurant«,
Gastwirte, Officieri-Menagen, Kantinen lc., umsomehr als ein
damit zubereitetes Gericht nie verdorben werben kann, wie es
sonst vorzukommen Pflegt. Auherbem bietet derselbe die gröhle
Bequemlichkeit. Kleine Tafeln zu Versuchen sammt Gebrauch«,
anweisung 10 kr., sür ein Kilo Fleisch hinreichend. Ventral»
Devül: F. Brrlyal. Wien l . Naglergasse l . Kleinste Probe,
sendung si. 2 franco gegen Nachnahme. (3824 ll)
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: («ŝ  •^»••« Ä Ä*1*.'*"' »•»••«Hiin.u, A«-n«n, -.„.-.v. und Weclmlei-öeieliAft II
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